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tötrfammlung betnifdjfr »Staboofftjiere.

3»eitc @i$ung ia «ern, 8. 9Mrg 1863.

©S würben ber Serfammlung »om Sorftanb fol*
$enbe Sraftanba gur Sehanblung vorgelegt:

I. Sorfd)lägc gur Hebung ber Wieberbo*
luugSfurfe ber Sataittone.

©iefe betreffen, »ou ber ©rfabrung auSgebenb, baß

bai bisher befolgte ©Aftern ber Abhaltung »on Wie*
berholungSfurfc, mit »ereingetten Sataillonen unb
bef*ränften UebungSpläfcen, ni*t mehr genüge, furg
jufammengefaßt folgenbe H^uptputtfte:

a. ©roßere Slufmerffautfeit ber Slnwenbung beS

tci*ten unb ©i*ert)eitSbicnfteS auf baS Ser*
rain, in Serbinbung mit fleinem ®efcd)ten>

gu bem ©übe Ucberlaffung größerer Serrain*
ftrerfen, unter Sorbehalt moglt*fter @*onung
ber Kulturen.

b. Sinnahme beS @t)ficmS ber Unterbringung ber

Sruppen in enge KantonnementS mit Ratural=
Serpftegttng; entgegen bem bisher üblichen ber

weitläufigen ©inquartierungen. Stüfättige Si*
»uafS mit Senü^ung ber frangoftf*en Bette.

c SRano»reS mehrerer Sataittone gegen einanber,
na* gwedentfpre*enber Sorbcreitung berfelben
in ihren »crf*iebenen KantonnementS.

©iefe Sorf*läge würben »on ber Serfammlung
im ^ßringip angenommen unb bef*toffen, fte ber SRi=

litärbireftion gur »robeweifen Slnwenbung gu ein*

pfeblen; bamit guglei* baS Sertangen gu »erbinben,
eS m6*te bie bur* ©cfret ber SunbeSöerfammtung
gmuSehuf ber ©*ießübungen geforberte Sertängerung
ber Kurfe, bei ben Sataillonen beS SluSgugS (je baS

gweite 3ahr) »on gwei Sagen, »on nun au* unfern
Sruppen gu gut fommen. gerner mb*te bie ©i=
reftton für 3tnf*affung ber fo gwedmäßigen ©amel*
len forgen, unb anorbnen, baß bei fantonaten SRär=

f*en unb SRano»em ben Sruppen gu ihrer ©rtei*=
terung bie gelbgerätt)f*aften na*gefüf)rt wevben

mb*ten.

II. Sorf*lage, betreffenb bie SRittet gur
StuSrüftung armer Refruten.

3n Serüdft*tigung ber entmuthigenben, jebeS

©etbftgefübl ertobtenben Sage eines wegen Strmutt)
ber notbigften ©ffeften entbebrenben unb gum Sebuf
beren Slnf*affung beS ©olbeS beraubten Refruten,
bereu ßabl ft* »on %abx gu %abx fietS »ermebrt,
fcie gu bem ©nbe jäbrli* mit Sertuft ibreS Serbien^
fteS wieber einberufen werben, beren Serpftegung unb

enbli*e StuSrüftung benn bo* wieber bem ©taate

gur Saft falten, »eranlaßten ben Sorftanb gum Se*
huf ber SluSrüftung armer Refruten einen hoppelten

Sorf*lag »orgulegen.
©ie Serfammlung bef*loß, benfelben in einen gu

»ereinigen unb bie SRititärbireftion gu erfu*en, beim

©roßen Ratbe babin gu würfen, bat) geeignete Sor*
f*riften ertaffen werben, um ber SRititärbireftion
auS ben SarationSgelbern (SRititärfteuer) jäbrli*
eine gewiffe ©umme gur Serfügung gu ftetten unb

J gu glei*ent B^cde, fowie um SRtßbrau* gu »ert)in=
bern, bie ©emeinben in angemeffenem Serhättniß in
SRitleibenfd)aft gu gichen.

UI. Sltttrag, betreffenb bie gefe£lt*e ©auer
beS Refrutenunterri*tS.

Siu* biefer Slntrag, geftü^t auf bie »orgefübrten
SRoti»e ber fteigenben Slnforberungen an ben Utt*
tcrri*t unb beS Wegfalls ber SegirfSübungen, würbe
angenommen ober ihm entfpred)enb bef*loffen, bie
SRititärbireftion gu erfu*en, bie im Slrt. 62 ber

SRilitär*Organifation für ben Rcfrutenunterri*t ber
güfttiere »orgef*riebene Beit »on wenigftenS 28 Sa=

gen genau innehatten unb gu bem ©nbe bie 3nfpef*
tion unb ben Slbtnarf* ber Refruten auf bie fünfte
Wod)e »erlegen gu wollen.

IV. grage unb Slntrag: ©ur* wel*e SRit*
tel laffen fi* bie Off igierS»ercine wieber

inS Sehen rufen?
©iefer Slntrag würbe gur Sehanblung auf bie

näd)fte, auf erften ©onntag RoüemberS na* Hergo*
genbu*fee angefe^te ©ifcung »erf*oben.

Slufter biefen gum SorauS bezeichneten Sraftanben
Warb glei* beim Seginn ber ©i^ung »on einem

SRitglieb ber Slntrag geftetlt unb gum Sef*tuft
erhoben: ©S fotte, um no* mehr 3utereffe gu erwe*
den unb bie ©etbftthätigfeit ber eingelnen SRitgtic*
ber angufpomen, beim Seginn jeber ©i^ung ein

Sorftanb gewählt werben, beffen StmtSbauer mit
©inberufung ber folgenben Serfammlung aufbort,
wel*er für biefe gum SorauS bie Sraftanba aufgu*
ftetten unb bie SRitglieber burd) ©irfulare in Kennt*
niß gu fefcen bat. Stttfättige Bufenbungen anberer

SRitglieber an benfelben »orbehalten.
Wenn au* bis Ijeute biefe Serfammlungen, bei

bex großen Slngahl bemif*er ©tabSoffigiere, wegen
bürgerli*en Serhättniffen ni*t fehr gahtrei* befu*t
waren, fo ftnb biefetben bo* als ein Sebürfniß ber

Beit anerfannt unb ihre ©roffnung mit greubenbe*
grüßt Worben, fo bat} gu hoffen ift, ba)} biefetben

unb ihre Wirffamfeit immer mehr Slnftang finben
werben.

©aß ein einfa*eS SRittagSmabl ben ©ebluft ber

©i^ung bilbete unb bie SRitglieber no* einige ©tun*
ben in freunblidjem Serfef)r bei einanber hielt, ift
fetbftöerftänbti*.

(Bin nenee |htlner.

©er SRoniteur fagt: Wir erbalten »on einer in
ber KriegSwtffenf*aft fompetenten $erfonti*feit über

bie ©rfinbung eineS neuen SßulöerS na*fotgenbe ©o=

fumente:
„©oeben ift ber Regierung ©r. faif. SRajeftät

eine ©ntbecfuug unterbreitet worben, bie eine große

Sebeututtg erlangen fann. @S banbett ft* nm ni*tS
weniger als um ein neues ©dneßputPer, beftimmt
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Versammlung bernischer Stabsoffiziere.

Zweite Sitzung iu Bern, 8. März 1863.

Es wurden der Versammlung vom Vorstand
folgende Traktanda zur Behandlung vorgelegt:

I. Vorfchläge zur Hebung dcr Wiederho¬
lungskurfe der Bataillone.

Diese betreffen, von der Erfahrung ausgehend, daß

das bisher befolgte System der Abhaltung von
Wiederholungskurfe, mit vereinzelten Bataillonen und
beschränkten Uebungsplätzen, nicht mehr genüge, kurz

zusammengefaßt folgende Hauptpunktc:
». Größcrc Aufmerkfamkeit der Anwendung des

leichten und Sicherheitsdienstes auf das

Terrain, in Verbindung mit kleinern Gefechten?

zu dem Ende Ueberlassung größerer Terrain-
strccken, unter Vorbehalt möglichster Schonung
der Kulturen,

d. Annahme des Systems der Unterbringung dcr

Truppen in cngc Kantonnemcnts mit Natural-
Vcrpftegung; entgegen dem bisher üblichen der

weitläufigen Einquartierungen. AUfällige
Bivuaks mit Benützung der ftanzöfifchen Zeltc.

s-. Manövres mehrerer Bataillone gcgen einander,
nach zweckentsprechender Vorbereitung derselben

in ihren verschiedenen KantonnementS.
Diese Vorschläge wurden von der Versammlung

im Prinzip angenommen und beschlossen, fic der Mi-
litärdircktion zur probcweisen Anwendung zu
empfehlen; damit zugleich das Verlangen zu verbinden,
cs möchte die durch Dckrct der Bundesversammlung

zmu Behuf der Schießübungen geforderte Verlängerung
der Kurse, bei den Bataillonen des Auszugs (je das

zweite Jahr) von zwei Tagen, von nun auch unsern

Truppen zu gut kommen. Ferner möchte die

Direktion sür Anschaffung der so zweckmäßigen Gamel-
len sorgen, und anordnen, daß bei kantonalen Märschen

und Manövern den Truppen zu ihrer Erleichterung

die Feldgeräthfchaften nachgeführt wcrden

möchten.

II. Vorschläge, betreffend die Mittel zur
Ausrüstung armer Rekruten.

In Berücksichtigung der entmuthigenden, jedes

Selbstgefühl ertödtenden Lage eines wegen Armuth
der nöthigsten Effekten entbehrenden und zum Behuf
deren Anschaffung des Soldes beraubten Rekruten,
deren Zahl sich von Jahr zu Jahr stets vermehrt,
die zu dem Ende jährlich mit Verlust ihres Verdienstes

wieder einberufen werden, deren Verpflegung nnd

endliche Ausrüstung denn doch wieder dem Staate

zur Last fallen, veranlaßten den Vorstand zum Behuf

der Ausrüstung armer Rekruten einen doppelten

Vorschlag vorzulegen.
Die Versammlung beschloß, denselben in einen zu

vereinigen und die Militärdirektion zu ersucheu, beim

Großen Rathe dahin zu wirken, daß geeignete
Vorschriften erlassen werden, um der Militärdirektion
aus den Taxationsgeldern (Militärsteuer) jährlich
eine gewisse Summe zur Verfügung zu stellen und

I zu gleichem Zwecke, sowie um Mißbrauch zu verhindern,

die Gemeinden in angemessenem Verhältniß in
Mitleidenschaft zu ziehen.

III. An trag, betreffend die gefetzlichcDaucr
des Rekrutcnunterrichts.

Auch diefer Antrag, gestützt auf die vorgeführten
Motive dcr steigenden Anforderungen an den

Unterricht und des Wegfalls der Bezirksübungen, wurde
angenommen oder ihm entsprechend beschlossen, die

Militärdirektion zu ersuchen, die im Art. 62 der

Militär-Organisation für dcn Rckrutenunterricht dcr
Füsiliere vorgeschriebene Zeit von wenigstens 28 Tagen

genau innehalten und zu dcm Ende die Inspektion

und dcn Abmarsch dcr Rekruten auf die fünftc
Woche verlegen zu wollcn.

IV. Frage und Antrag: Durch welche Mittel
laffen sich die Offiziersvcrcine wieder

ins Lcbcn rufen?
Diefer Antrag wurde zur Behandlung auf die

nächste, auf ersten Sonntag Novembers nach

Herzogenbuchsee angesetzte Sitzung verschoben.

Außcr diesen zum Voraus bezeichneten Traktanden
ward gleich beim Beginn der Sitzung von einem

Mitglied der Antrag gestellt und zum Beschluß
erhoben: Es solle, um uoch mehr Interesse zu erwecken

und die Selbstthätigkeit der einzelnen Mitglieder
anzuspornen, beim Beginn jeder Sitzung ein

Vorstand gewählt werden, dessen Amtsdauer mir
Einberufung der folgenden Versammlung aufhört,
welcher für diefe zum Voraus die Traktanda aufzustellen

und die Mitglieder durch Cirkulare in Kenntniß

zu setzen hat. Allfällige Zusendungen anderer

Mitglieder an denselben vorbehalten.
Wcnn auch bis heute diese Versammlungen, bei

der großen Anzahl bernischer Stabsoffiziere, wegen
bürgerlichen Verhältnissen nicht fehr zahlreich besucht

waren, so sind dieselben doch als ein Bedürfniß der

Zeit anerkannt und ihre Eröffnung mit Freuden
begrüßt worden, fo daß zu hoffen ist, daß dieselben

und ihre Wirksamkeit immer mehr Anklang finden
werden.

Daß ein einfaches Mittagsmahl den Schluß der

Sitzung bildete und die Mitglieder noch einige Stunden

in freundlichem Verkehr bei einander hielt, ist

selbstverständlich.

Ein neues Pulver.

Der Moniteur sagt: Wir erhalten von einer in

der Kriegswissenschaft kompetenten Persönlichkeit über

die Erfindung eines neuen Pulvers nachfolgende
Dokumente :

„Soeben ist der Regierung Sr. kais. Majestät
eine Entdeckung Unterbreitet worden, die eine große

Bedeutung erlangen kann. Es handelt sich um nichts

weniger als um ein neues Schießpulver, bestimmt
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baS alte gu erfeben foWot)l für ben Krieg, als für
ben SRinengebrau* unb für bie 3agb.

©er ©rfinber, Kapitän ©buarb ©*ul|e »on ber

preußif*en Slrtillerie, hat, na*bem er in Sertin
gabtrei*e groben für Re*nung feiner Regierung ge*

ma*t, einen Urlaub genommen, um ft* feiner ©rftn=
bung gängti* gu wiebmeu, unb ift na* granfrei* ge*
fommen, um bafetbft für feine militärif*en unb wiffen*
f*aftti*en ©rgeugniffe bie ©enehmigung na*gufu*
*en. ©ie Kommiffton, wel*e baS neue $ul»er ge*

prüft, hat bargethan, ba)} bur* Hm. ©*ul£e ein

großer @*ritt gur ©*bpfung einer neuen Wurffraft
gef*ehen, wet*e ber Ser»ollfommnung ber mobemen

Waffen beffer gufagc. 3u golge ber in ©egenwart
beS ©rftnberS gemadjten »orläuftgen Serfu*e hat bie

frangöftf*e Regierung bef*Ioffen, biefelben in wei=

terer SluSbebnung fortgufc|en. ©ie neue SRif*ung
enthält bie ©temente beS alten ^ßulüerS, fte entfernt
aber barauS bie f*äbli*en unb überftüfftgen Sbeile,
inbem fte bemfelben einen gang neuen ©runbftoff
beifügt.

Unter ben Sortheilen, wel*e cS »or bem je^igen
$ul»er »orauS bat, ift bie Slrt feiner Slnfertigung,
feine ©rhaltung unb fein gefabrlofer SranSport, bis

gu bem SRoment, wo eine te|te unb raf*e Opera*
tion baSfelbe für ben ©ebraud) ber geuerwaffen ge=

f*idt ma*t. Ra* biefem Beugniß wirb baS neue

$ul»er für bie Slrbeiter, Wet*e biefen für bie Se*

hanblung fo gefährlichen ©toff bereiten unb tranS=

portiren, ein gef*äi$ter gortf*ritt fein.
©S ergcugt »iel weniger @*mui$ als baS alte

$ut»er unb biefer Uebelftanb »erhinberte lange Beit
ben gortf*ritt ber gegogenen Waffen.

©er bur* bie Serbrennung ergeugte Rau* beS

$ut»erS »on @*ul$e ift »on fo geringem fpegiftf*em
®ewi*t, baf} er augenblidti* »erf*winbet. ©iefer
Sortheil, ber in einer großen Singabt »on Sergwer=
fen ©cutf*lanbS, wo baS neue ©rgeugniß geprüft
worben, bargethan würbe, wirb »on benjenigen, wel*

*c bie ©d)Wicrigfeitcn fennen, bie ein biefer Rau*
ben Slrbeiten in ©ewotben, ©afematten, SunnetS ic.

entgegenfe|t, febr gef*ä£t werben.

WaS aber »or Sltlem bie Regierungen unb üßar*

tifularen gur Slnnabme beS ©*ult$e'f*en $ul»erS
beftimmen wirb, ift fein mäßiger $reiS, bex unge=
fäfyr bie Hülfte beS gewohnti*en ^utoerS auSma*t.
©ie frangoftf*e Regierung g. S. wirb babur* »iele

SRittionen erfparen."
©iefe Semerfung »erheißt in ber Shat eine wi*=

tige ©ntbedung; ift aber ber ©rfinber wobt über alte

bie ©*wierigfeiten, bie eine Slnwenbung beS neuen

$ul»erS ben gegenwärtig gebräu*li*cn Waffen bar*
bietet, tjinweggefontmen? Wirb ui*t biefeS neue

SlgenS eine »ollftänbige Umänberung beS gefammten
SRaterialS ber Slrtitlerie unb ber Infanterie erhei=

f*en? Wir fonnen ihm nur ben Rath geben, fei*

ner ©rfinbung aUe nur wünf*bare Ser»ollfommnung
gu geben, beüor er glaubt, bie fdjwierigen Probleme

bur* eine folebe ©rfinbung gelöst gu haben.

Uerieht beß §errn ©berjilieut. fecomte über

ben Itrieg in lorbametika an bas eibgen.

iHilitdtbepartcntent.

(gortfe^ung.)

VII.

©ie $angerf*iffe.
©a id) »on ben gum Krieg angewanbten me*a=

nif*en HülfSmitteln gefpro*en habe, fei eS mir no*
ertaubt ein Wort über eine ber wi*tigften ©rftn*
bungen, bie biefer Krieg t)er»orgebra*t hat, nämlidt
bie Umänberung in ber ©*iffSbaufunft, beizufügen.

©S war gu erwarten, baß ber erfinberif*e ©eift
biefeS SolfeS, einmal auf bie SRittet gum Kampfe
geri*tet, in biefem Serei*e ebenfo ®roßeS f*affen
werbe, als für bie Künfte beS griebenS f*on ber=

»orgegangen ift. ©aS Refultat bat bie ©rwartun*
gen übertroffen. ©ie alte, auS H^S fonftruirte SRa*

rine, biefe Koloffe mit 120 Kanonen, meiftenS ber

©tolg ©ngtanbS unb granfrei*S, ftnb gefallene ®rb*
ßen »or ben Kalibern unb gangem StmerifaS.

©tei* bei Seginn ber geinbfeligfeiten erbauten bie

friegführen ben 5ßartt)eien mit ©ifen blinbirtc gabt*
geuge »on »erf*tebcnen ©roßen unb jebe hoffte ben

©cgner gu überraf*en; man fanb ft* jebod> beiber*

fettig gum Kampf gerftftet.
©en 6. SRärg fanb auf ber Rhebe »on Hampton,

in ber Rahe ber geftung SRonree," einer ber außer*

orbentlichften ©eefäntpfe ftatt, bex in ber gangen Welt
Ra*ffang fanb. ©ie feparatiftif*e gregatte, ber

„SRerrimac", »on Rorfolf ausgefahren, griff bie beiben

ntä*tigen gregatten, ben „©umberlanb" unb

„Kongreß" an, unb »emi*tete fte na* einem furgen

Kampfe »on wenigen ©tunben. SagS barauf trat
»on ©eiten ber Unioniften ein bur* feine außeror*

bentli*e Sauart ebenfo merfwürbigeS gabrgeug, ber

„SRonitor", in bie ©*ranfen unb gwang ben fur*t*
baren ©ieger gum Rüdgttg.

©a i* biefe beiben gahrgeuge gefeben l>at>e unb

auf bem „SRonitor" felbft war, fo will i* »erfu*en
eine furge Sef*reibung beSfetben gu geben.

©aS merfwürbigfte am „SRerrimac" ift feine Se*

fteibung unb fein eifemer ©poren \ urfprüngli* war
er eine gregatte erfter Klaffe ber Sereinigten ©taa*

ten, unb befannt als guter Säufer ma*te cr feine

erfte Reife na* ©nglanb im 3^r 1857.

3n ©outtjampton »or Slnfer würbe er »on ben

Kennern bur* feine Serbältniffe unb feinen Kielbau
bemerft unb bitbetc ben ©egenftanb einer ©treit*
frage gwif*en ©eeteuten unb @*iffSbauem.

SllS bie Unioniften baS SRarine=3lrfenal »on Ror=

fotf räumen mußten, würbe ber „SRerrimac" in
©runb gebohrt unb fpäter »on ben ©eparatiften
wieber flott gema*t. ©ie raftrten ihn unb bebed=

ten fein Sorb mit über einanber gelegten ©ifenptat*
ten in gorm eineS ©a*eS; gehn Slrmftrongfanonen
bilben feine Sewaffnuung, »ier auf jeber Beite, eine

am H»tter* unb eine am Sorbertbeit. ©er Sorbcr*
theit ift fernerS mit einem mächtigen eifernen ©poren
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das alte zu ersetzen sowohl für dcn Krieg, als für
den Minengcbrauch und für dic Jagd.

Der Erfinder, Kapitän Eduard Schultze von der

preußischen Artillerie, hat, nachdem er in Berlin
zahlreiche Proven für Rechnung feiner Regierung
gemacht, einen Urlaub» genommen, um sich seiner Erfindung

gänzlich zu wiedmen, und ist nach Frankreich
gekommen, um daselbst für seine militärischen und
wissenschaftlichen Erzeugnisse die Genehmigung nachzusuchen.

Die Kommission, welche das neue Pulver
geprüft, hat dargethan, daß durch Hrn. Schultze ein

großer Schritt zur Schöpfung einer neuen Wurfkraft
geschehen, welche der Vervollkommnung der modernen

Waffen besser zusage. In Folge der in Gegenwart
des Erfinders gemachten vorläufigen Versuche hat die

franzöfischc Regierung beschlossen, dieselben in
weiterer Ausdehnung fortzusetzen. Die neue Mischung
enthält die Elemente des alten Pulvers, sie entfernt
aber daraus die fchädlichen und überflüssigen Theile,
indem sie demselben einen ganz neuen Grundstoff
beifügt.

Unter den Vortheilen, welche cs vor dcm jetzigen

Pulver voraus hat, ist die Art feiner Anfertigung,
feine Erhaltung und sein gefahrloser Transport, bis

zu dem Moment, wo eine letzte und rafche Operation

dasselbe für dcn Gcbrauch der Feuerwaffen
geschickt macht. Nach diesem Zeugniß wird das neue

Pulver sür die Arbeiter, welche diesen für die

Behandlung so gefährlichen Stoff bereiten und trans-
portiren, ein geschätzter Fortschritt sein.

Es erzeugt vicl weniger Schmutz als das alte

Pulver und dieser Uebelstand verhinderte lange Zeit
den Fortschritt der gezogenen Waffen.

Der durch die Verbrennung erzeugte Rauch des

Pulvers von Schultze ist von so geringem spezifischem

Gewicht, daß cr augenblicklich verschwindet. Dieser

Vortheil, der in einer großen Anzahl von Bergwerken

Deutschlands, wo das neue Erzeugniß geprüft
worden, dargethan wurde, wird von denjenigen, welche

die Schwierigkeiten kennen, die ein dicker Rauch
den Arbeiten in Gewölben. Casematten, Tunnels zc.

entgegensetzt, sehr geschätzt werden.

Was aber vor Allem die Regierungen und
Partikularen zur Annahme des Schultze'schen Pulvers
bestimmen wird, ist sein mäßiger Preis, der ungefähr

die Hälfte dcs gewöhnlichen Pulvers ausmacht.
Die französische Regierung z. B. wird dadurch viele

Millionen ersparen."
Diese Bemerkung verheißt in der That eine wichtige

Entdeckung; ist aber der Erfinder wohl über alle

die Schwierigkeiten, die eine Anwendung des neuen

Pulvers den gegenwärtig gebräuchlichen Waffen
darbietet, hinweggekommen? Wird nicht dieses neue

Agens eine vollständige Umänderung des gesammten

Materials der Artillerie und der Infanterie
erheischen? Wir können ihm nur den Rath geben,

seiner Erfindung alle nur wünschbare Vervollkommnung

zu geben, bevor er glaubt, die schwierigen Probleme
durch eine solche Erfindung gelöst zu haben.

Gericht des Herrn Oberstlieut. Lecomte über

den Krieg in Nordamerika an das eidgcn.

Militärdepartement.

(Fortsetzung.)

VlI.

Die Panzerschiffe.

Da ich von den zum Krieg angewandten
mechanischen Hülfsmitteln gesprochen habe, sei es mir noch

erlaubt ein Wort über eine der wichtigsten
Erfindungen, die dieser Krieg hervorgebracht hat, nämlich
die Umänderung in der Schiffsbaukunst, beizufügen.

Es war zu erwarten, daß der erfinderische Geist
dieses Volkes, einmal auf die Mittel zum Kampfe
gerichtet, in diesem Bereiche ebenso Großes schaffen

werde, als für die Künste des Friedens fchon

hervorgegangen ist. Das Resultat hat die Erwartungen

übertroffen. Die alte, aus Holz konstruirte Marine,

diese Kolosse mit 120 Kanoncn, meistens der

Stolz Englands und Frankreichs, sind gefallene Größen

vor dcn Kalibern und Panzern Amerikas.

Gleich bei Beginn der Feindfcligkeiten erbauten die

kriegführenden Partheien mit Eisen blindirtc Fahrzeuge

von verschiedenen Größen nnd jede hoffte den

Gegner zu überraschen; man fand sich jedoch beiderseitig

zum Kampf gerüstet.
Den 6. März fand auf der Rhede von Hampton,

in der Nähe der Festung Monroe, einer der

außerordentlichsten Seekämpfe statt, der in der ganzen Welt
Nachklang fand. Die separatistische Fregatte, der

„Merrimac", von Norfolk ausgefahren, griff die beiden

mächtigen Fregatten, dcn „Cumberland" und

„Kongreß" an, und vernichtete sie nach cinem kurzen

Kampfe von wenigen Stunden. Tags darauf trat
von Seiten der Unionisten ein durch scinc außerordentliche

Bauart ebenso merkwürdiges Fahrzeug, der

„Monitor", in die Schranken und zwang den furchtbaren

Sieger zum Rückzug.

Da ich dicse beiden Fahrzeuge gesehen habe und

auf dem „Monitor" selbst war, so will ich versuchen

eine kurze Beschreibung desselben zu geben.

Das merkwürdigste am „Merrimac" ist seine

Bekleidung uud sein eiserner Sporen; ursprünglich war
er eine Fregatte erster Klasse der Vereinigten Staaten,

und bekannt als guter Läufer machte cr feine

erste Reife nach England im Jahr 1857.

In Southampton vor Anker wurde er von den

Kennern durch feine Verhältnisse und feinen Kiclbau
bemerkt und bildete den Gegenstand einer Streitfrage

zwischen Seeleuten und Schiffsbauern.
Als die Unionisten das Marine-Arsenal von Norfolk

räumen mußten, wurde der „Merrimac" in
Grund gebohrt und später von den Separatisten
wieder flott gemacht. Sie rafirten ihn und bedeckten

sein Bord mit über einander gelegten Eisenplatten

in Form eines Daches; zehn Armstrongkanonen
bilden seine Bewaffnuung, vier auf jeder Seite, eine

am Hinter- und eine am Vordertheil. Der Vordcr-
theil ist ferners mit einem mächtigen eisernen Sporen
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